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Wr. 11. SoLtschee, am 4. Juni 1908. Jahrgang V.

Ein Landtagsmandat für die Gottfcheer Land­
gemeinden.

D e r Gottfcheer B au e rn b u n d  h a t an  den Perm anenzausschuß 
des hohen L an d tag es folgende P e titio n  gerichtet:

H oher L an d tag !
W ie a u s  einer halbam tlichen  M itte ilu n g  d e r„L a ib ach erZ e itu n g" 

Nr. 1 0 8  vom  11. M a i  1 9 0 8  zu entnehmen ist, w urden  im Schöße 
des hohen Perm anenzausschusses zur B e ra tu n g  der R eform  der 
Landesordnung und der L a n d tag sw ah lo rd n u n g  V ereinbarungen  in 
dem S in n e  getroffen, daß die W ählerklasse der Landgem einden 
unverändert bleiben und w ie b ish er 16  A bgeordnete zählen solle. 
Für die allgem eine W ählerklasse w urden  11 M a n d a te  in  Aussicht 
genommen, von  denen 1 0  auf d a s  flache L and aufgeteilt werden 
sollen. N ach diesen getroffenen V ere inbarungen  läu ft die ländliche 
W ählerschaft des G ottfcheer G ebietes G efah r, trotz ih rer etw a 
18.000 ' S e e le n  zählenden B evölkerung kein L an d tag sm an d a t zu 
bekommen, w a s  in  allen  Kreisen der bäuerlichen B evölkerung des 
genannten G ebietes a ls  eine große Unbilligkeit und unverdiente, 
schwere Zurücksetzung em pfunden w erden w ürde. W enn  nämlich 
auch fü r den Landw ahlbezirk Gottschee-Reifnitz-Großlaschitsch (zwei 
Zensusm andate), w ie ja  w oh l zu erw arten  steht, ein M a n d a t  der 
allgemeinen W ählerklasse bew illig t w erden, dieser ländliche W a h l­
bezirk som it über drei M a n d a te  zu verfügen haben w ird , so h a t die 
Gottfcheer B evölkerung hievon keinen V orte il, da  sie im politischen 
Bezirke Gottschee in  der M in derhe it ist und daher einen e ig e n e n  
K andidaten bei der W a h l nicht durchsetzen kann. M i t  dem H in ­
weise au f den U m stand, daß  d a s  M a n d a t der S t a d t  Gottschee 

' durch die geplan te A btrennung  des M ark tes  Reifnitz vom  bisherigen 
städtischen W ahlbezirke Gottschee-Reifnitz fü r die Zukunft ohnehin 
sichergestellt sei und die G ottfcheer demnach über ein sicheres M a n d a t 
verfügen w erden, kann sich die l ä n d l i c h e  B evölkerung des G o tt- 
scheer G ebietes (1 8 .0 0 0  E in w o h n er gegenüber der S ta d t  Gottschee 
mit 2 1 7 4  B ew ohnern) schon a u s  dem G ru n de  nicht zufrieden gestellt 
sehen, w eil die In te ressen  von S ta d t  und Land nicht selten ungleich, 
ja m anchm al sogar einander entgegengesetzt sind.

Auch die bevölkerungsstatistischen V erhältnisse sprechen ent­
schieden dafü r, daß einer B evölkerung von rund  1 8 .0 0 0  S eelen  
im hohen L and tage eine V ertre tu ng  gebührt. B r in g t  m an  nämlich 
die B irilstim m e, die fünf der L andeshaup tstad t Laibach zugedachten 
M andate, die zwei M a n d a te  der H an d e ls- und G ew erbekam m er 
sowie die zehn M a n d a te  des G roßgrundbesitzes in Abrechnung, so 
entfallen künftighin au f d a s  flache Land in  K ra in  (Landgem einden, 
S täd te  und M ärk te , allgem eine W ählerklasse) 3 2  L an d tag sm and a te  
bei einer B evölkerungszahl von ungefähr 4 7 0 .0 0 0  S ee len . E s  
kommt also auf e tw as  m ehr a ls  1 4 .0 0 0  E inw ohner ein A bgeord­
netenm andat. D a s  ländliche G ebiet von Gottschee zäh lt n u n  aber 
(ohne die S ta d t )  rund  1 8 .0 0 0  E in w o h n er; es gebührt ihm  also

schon nach den bevölkernngsstatistischen V erhältnissen gerechterweise 
ohne Z w eifel ein L an d tag sm an d a t.

W ürde  m an der allgem einen W ählerklasse statt elf nach der 
A nalog ie  der neuen R e ichsra tsw ah lo rd n u ng  z w ö l f  M a n d a te  zuweisen 
und die Landtagsm ahlbezirke fü r die allgem eine W ählerklasfe den 
jetzigen R eichsratsw ahlkreisen  gleichmachen, w a s  doch d a s  N a tü r ­
lichste und sozusagen auch d a s  Selbstverständlichste w äre , so w ürde 
bei der jetzigen L an d tag sw ah lre fo rm  auch die b ä u e r l ic h e  B evölkerung 
des G ottfcheer G ebietes zu ihrem  guten Rechte gelangen und in 
w ahlpolitischer B eziehung nicht entrechtet und gewisserm aßen nulli- 
stziert w erden.

M it  Rücksicht auf die dargestellten G ründe  und V erhältnisse 
u n terb re ite t demnach die B u n d es le itu n g  des Gottfcheer B au e rn b u n d es 
dem hohen L and tage  die ehrfurchtsvolle B itte :

Hochderselbe geruhe zu beschließen:
1. I n  der allgem einen W ählerklasse sind nicht elf A bgeordnete, 

sondern zw ölf zu w äh len  und diese zw ölf M a n d a te  sind auf d a s  Land 
in der gleichen W eise zu verteilen , w ie d ies gegenw ärtig  bei der 
R e ichsra tsw ah lo rd n u ng  der F a ll  ist. E s  soll demnach der 1 2 . W a h l­
bezirk der allgem einen W ählerklasse bestehen a u s :  dem G erichtsbezirk 
Gottschee (ohne die S t a d t  Gottschee und ohne die O rtsg em ein d en  
B a n ja lo k a , F a r a  und Ossilnitz), ferner a u s  den O rtsg em e in d en  
P ö lla n d l  und  Tschermoschnitz (G erichtsbezirk R u d o lfsw ert), S tocken­
dorf (G erichtsbezirk Tschernem bl), L angen ton  (G erichtsbezirk T eisen ­
berg). W enn jedoch trotzdem an  der Z a h l elf der M a n d a te  fü r die 
allgem eine W ählerklasse festgehalten w erden sollte, so m öge eines 
dieser M a n d a te  dem W ahlbezirke Gottschee (G ottfcheer G ebiet ohne 
die S ta d t  Gottschee) zugestanden w erden , der in seinem te rr ito ria le n  
U m fange nahezu identisch ist m it dem zw ölften W ahlkreise der R eichs­
ra tsw a h lo rd n u n g  in K ra in .

2 . S o ll te  die E rfü llung  der un te r 1 ausgesprochenen ergebensten 
B itte  au f unüberw indliche H indernisse stoßen, so möge der Z en su s- 
L andw ahlbezirk Gottschee-Reifnitz-Großlaschitsch d e ra rt geteilt w erden , 
daß  eines der beiden M a n d a te  dieses W ahlbezirkes auf den G erich ts­
bezirk Gottschee entfällt.

HottsÄee, am 22. M a i 1908.
D ie  B u n d e s le i lm tg .

Ein christlich sozialer Tiroler Lauer über das M ilitär.
B e i der D eb a tte  ü b er die E rhö h u ng  des R ekrutenkontingentes 

hielt der tirolische A bgeordnete K i e n z l  im A bgevrdnetenhause eine 
kräftige und durch m anches wirksame W o rt bäuerlicher G erad h eit und 
O ffenheit ausgezeichnete R ede, die w ir im A uszug m itte ilen .

A bgeordneter K i e n z l  (christlichsozial) erklärte, gerade d eshalb , 
w eil er wirklich patriotisch gesinnt sei, w eil er sein V a te r la n d  und 
sein Volk vom  ganzen H erzen liebe, w eil er ein w arm es H erz fü r 
die S o ld a te n  und fü r eine wirklich gute, praktische A rm ee habe, 
fühle er sich verpflichtet, nicht zu schweigen, sondern die volle W a h r­
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heit darüber hier zu sagen, wie eigentlich die allgem eine M einu n g  
im  Bolke sei, die die M e in u n g  der B a u e rn  und der Reservisten 
sei. D ie  B a u e rn  haben im m er ihre P flich t erfüllt, w enn  d a s  V a te r­
land  in G efah r w a r. S ie  sehen ein, daß w ir  eine tüchtige, starke 
A rm ee brauchen; sie w ollen aber, daß die Z e it beim M il i tä r  nicht 
unnütz v ertrödelt, daß  der unnö tige  D ril l  endlich beseitigt werde. 
W ir  sind gerne bereit, O p fe r zu bringen , aber w ir müssen verlangen , 
daß  es O p fe r seien, die wirklich nötig  sind. E s  ist w oh l richtig, 
daß die L andbew ohner im allgem einen die gesünderen und kräftigeren 
M enschen darstellen, aber so w eit dürfe m an  nicht gehen, daß m an 
bei den Assentierungen in den S tä d te n  g a r m anchen kräftigen, kriegs­
tüchtigen Burschen laufen  lä ß t und aus dem L ande jedes arm e 
H ascherl n im m t. E s  darf nicht geschehen, daß bei den schweren 
M a n ö v e rn  unnützerweise die Leute ha lb  zu T ode gehetzt w erden. 
W ir  sind bereit, sagte R edner, die R ekrutenverm ehrung zu bewilligen, 
w enn  sie erforderlich ist. A ber w ir verlangen , daß m an u n s alle 
jene E rleichterungen gibt, welche der A rm ee nicht schaden, dem 
Volke aber von  g rößtem  Nutzen sind. E r  bespricht insbesondere die 
N otw endigkeit der E inschränkung der W affenübungen  und der V e r­
kürzung der D ienstzeit. In sb e so n d e re  d a s  d ritte  D ien stjah r ist d a ra n  
schuld, wenn der B au ern so h n  seinem S ta n d e  entfrem det w ird . I n  
diesem dritten  J a h r e ,  wo er nichts m ehr vom  M ilitä rd ien ste  zu 
lernen  ha t, da  le rn t er die U nterha ltungen  kennen, d a s  städtische 
Leben, da verg iß t er seine H e im at und, w enn  er zurückkommt, w ill 
er die h arte  A rbeit des B a u e rn  nicht m ehr verrichten, er verm ehrt 
d a s  städtische P ro le ta r ia t  und  geht m eistenteils zugrunde. (Lebhafte 
Z ustim m ung  und B eifa ll.) W enn  so viele S ta a te n  im stande sind, 
ihre S o ld a te n  in  zwei J a h r e n  auszubilden , und w ir es nicht imstande 
sein sollten, so w ürden  w ir u n s  dam it ein A rm utszeu g n is ausstellen, 
daß w ir Österreicher düm m er sind a ls  die P re u ß e n  und die F r a n ­
zosen. (Heiterkeit und  lebhafte Z ustim m ung.) D ie  U nteroffiziere 
könnten läng er zurückbehalten und dafür bezahlt w erden, sie m üßten 
auch die B egünstigung  erhalten , O ffiziere w erden zu können; denn 
es sei nicht einzusehen, w aru m  Unteroffiziere, die solange praktischen 
D ienst versehen haben , schlechtere S ubalternoffiz iere  sein sollten a ls  
irgend ein ju ng es H err!, d a s  a u s  der S chu le  herauskom m t. (Leb­
hafter B eifa ll, H eiterkeit.) E s  w ürde d a s  von  Nutzen sein, denn 
dadurch w ürde d a s  E invernehm en zwischen den O ffizieren  und der 
M annschaft gehoben sein. R edner wünscht eine bessere P flege  des 
Schießw esens u n te r der J u g e n d , dam it die S o ld a te n  zu guten 
Schützen herangezogen w erden können. E r  fo rdert eine Abkürzung 
der D a u e r  der W affenübungen  beim H eere und  bei der L andw ehr, 
gelern t werde bei den W affenübungen  ohnehin nichts, aber die Leute 
verlie ren  dam it Z e it und G eld  und m anchm al auch ihre G esundheit. 
V ie l wichtiger, a ls  große und strenge M a n ö v e r zu veransta lten , w äre  
es, ernstlich die F ra g e  zu studieren, wie m an  die T ru p p e  im K riegsfälle  
gut verpflegen könne. D en n  m it der V erpflegung habe m an  schon oft 
sehr schlechte E rfah ru n g en  gemacht, wie z .B .w ä h ren d  des F e ldzuges in 
der K rivoscie , w o großer M a n g e l an  L ebensm itte ln  und F u tte r  
herrschte und die M annschaft im Schnee kam pieren m uße. D ie  S o ld a te n  
sind die S ö h n e  des Volkes und deshalb  seien die V olksvertre ter v e r­
pflichtet, die K rieg sv erw altu n g  rechtzeitig d a rau f aufmerksam zu machen, 
daß  diesbezüglich eine entsprechende V orsorge getroffen w erden müsse. 
(Lebhafter B eifa ll.) D ie  T iro le r  seien gewiß P a tr io te n  und im m er 
fü r die E rhöhung  der R ekruten zu stimmen bereit, ab er d ann  müsse 
auch die R eg ierung  so viel P a tr io t is m u s  zeigen und den W ünschen 
der B evölkerung entgegenkommen. D ie  M ilitä rla s te n  im m erfort zu 
erhöhen und keine E rleich terungen  zu gew ähren , gehe auf die D a u e r  
nicht an , d as  könne der B auernstand  nicht au sh a lte n . W a s  nütze 
eine schöne Armee, w enn der B au ern stan d , die G ru n d lag e  der Armee, 
zugrunde gerichtet w erde. (L ebhafter B e ifa ll.) D e r  E rn ä h re r der 
üb rigen  S tä n d e  sei der B au ern stan d . Alle übrigen  seien eigentlich 
n u r  K ostgänger des B au ern stan des. R edner w erde fü r die E rhöhung  
der R ekrutenzahl stimmen in  der V oraussetzung, daß die R eg ierung  
eine V erkürzung der W affenübungen bewilligen und die zw eijährige 
D ienstzeit in  einer bestim mten Z e it einführen w erde. (L ebhafter B eifa ll 
und  Händeklatschen bei den Christlichsozialen.)

• Die wirtschaftliche Nottage in Amerika.
V o n  einem L an d sm an n e , der erst kürzlich a u s  Amerika heim­

gekehrt ist, haben w ir einen Bericht über die gegenw ärtig  dort 
herrschende N o tlag e  erhalten . D a  der B ericht sich v o r allem mit 
den in Amerika ansässigen G ottscheern befaßt, e rh ä lt er dadurch 
unser besonderes In te re sse , w esh a lb  w ir im nachfolgenden seinen 
w esentlichen I n h a l t  zum Abdrucke bringen.

D e r A nfang der K risis fä llt in den M o n a t  O ktober vorigen 
J a h r e s ,  u . zw. w aren  es große B anken, die sich plötzlich a ls  zahlungs­
unfäh ig  erklärten. I h n e n  folgten bald  m ehrere Fabriken  durch Ein­
stellung oder Beschränkung des B etrieb es , wodurch S charen  von 
A rbeitern  verdienstlos w urden . V on  einer Beschäftigung in der Land­
w irtschaft w a r  nicht viel zu erhoffen, da um  diese Z e it die Feldarbeiten 
zumeist beendet w aren . D em  M a n g e l an  B a rg e ld  suchten die Fa­
briken anfänglich durch V erau sg ab u n g  von Schecks zu begegnen, 
doch w eigerten sich die G eschäftsleute ba ld , diese Schecks a ls  Geldes­
w ert von  den A rbeitern  anzunehm en, w eil viele dieser Z e tte l gefälscht 
w aren . S o  kam es täglich schlimmer. Erst a ls  bekannte ameri­
kanische M illio n äre  und d as  A uslan d  den G eld institu ten  zu Hilfe 
eilten , besserte sich einigerm aßen die N o tla g e ; sie ist aber immerhin 
noch so groß , daß von  einer A usw an d eru n g  nach Am erika heuer 
entschieden abgeraten  w erden m uß. D ie  H offnung  auf Arbeits­
gelegenheit ist dort jetzt gleich N u ll. E s  ist einfach unverständlich, 
w ie trotzdem ganze S ch iffslad un g en  von Arbeitsuchenden a u s  Europa 
noch ankom m en. W a ru m  denn die Leute nicht aufgeklärt würden, 
fra g t der B erichterstatter. D a z u  m uß bemerkt w erden , daß es an 
M a h n u n g e n  und W arn u n g en  nicht fehlt. Doch «vollen sich viele 
nicht ra te n  lassen. S ie  m einen, daß es bloß N e id  sei, der von der 
Reise in s  D o lla r la n d  ab rate .

V on  der zurzeit in  Amerika herrschenden N o t w erden auch 
die G ottscheer h a rt m itgenom m en. V iele von ihnen sind gleich, als 
sie die A ussichtslosigkeit auf bald ige Besserung einsahen, heimgereift. 
V o n  den übrigen  spüren  die M ädchen  und die in  der Lebensm ittel­
industrie (B rau ere i, F leischhauerei, Bäckerei) beschäftigten M änner 
und Burschen die N o t w eniger. M it  den M a u re rn , Tischlern und 
F ab rik sa rb e ite rn  steht es schlimmer. V iele von  ihnen sind schon 
m o n a te lan g  ohne A rbeit oder erha lten  solche n u r  fü r ein p a a r  Tage 
der Woche. H a t n u n  der M a n n  früher gespart, so müssen jetzt 
die Ersparnisse über die N o t h inw eghelfen. W o jedoch d a s  Ersparte 
klein, die F a m ilie  aber groß ist, w o g a r nichts E rsp a rte s  ist, dort 
steht es trübe au s . Ö ffentliche Unterstützungen w erden nämlich in 
erster L inie n u r jenen zuteil, die d a s  amerikanische Bürgerrecht 
bereits erw orben haben. E s  ist nichts S e lte n e s , daß die F ra u  aufs 
W aschen ausgehen  m uß, w ährend  der M a n n  daheim  die Kinder 
versorgt. W ie lang  dies dauern  w ird ?  N iem and  weiß es bestimmt. 
E s  heißt zw ar von  vielen, daß nach der N e u w a h l des Präsidenten 
die gewesenen guten Z eiten  w iederkehren; andere w iederum  halten 
die gegenw ärtige K risis fü r den V orbo ten  einer gew altigen  R evolution. 
D e r  ungeheure Reichtum  einiger w eniger auf der einen S e ite , die 
skrupellose A usbeu tung  der A rbeitskraft und der M a n g e l jeder 
staatlichen A rbeiterfürsorge verbunden m it einer oft unheimlichen 
relig iösen G leichgültigkeit anderseits , sind ja  im m er ein guter Boden 
fü r den Umsturz.

M ö g en  sich nun  die D inge  im nächsten J a h r  auch wieder 
zum besseren w enden, so g ilt auch fü r diesen F a ll :  E rstens, daß 
M ädchen m it gu ter B orkenn tn is  in häuslichen A rbeiten  recht an­
nehm bare P lätze  finden, w ährend  solche, die zu H ause kein Nähen, 
B ü g e ln  usw. gelernt haben , a ls  „G reen ho rn"  bittere S chu le  durch­
machen müssen. G elern te  H andw erker w erden zw eitens auch in  H in­
kunft eher A rbeit finden a ls  gewöhnliche T agw erker. F ü r  H a n d lu n g s­
gehilfen ist kein B o d en , da h ier Ü berproduktion vorherrscht. Vor 
allem  aber müssen die Gottscheer dahin  gelangen  einzusehen, daß 
Gottschee noch nicht der schlechteste Flecken E rde ist. E s  ist töricht, 
im m er n u r  über d a s  arm e Ländchen zu jam m ern . D urch Einigkeit
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,d F leiß  kann auch bei u n s  noch m ancher F ortschritt erzielt w erden. 
A m  sollte im m er vor A ugen haben , daß sich nicht d a s  L and  nach 
„ng richten w ird , sondern w i r  u n s  nach der Beschaffenheit des 
Landes richten müssen. _ _ _ _ _ _ _

Prolelarisrerung des Bauernstandes durch die Inden.
B is  zum J a h r e  1 8 6 7  —  in welchem w ir die Ju d e n e m a n - 

ripation erhielten —  durften  die J u d e n  keine B a u e rn g ü te r ankaufen. 
Kaum aber hatten  die D eutschliberalen die E m anz ip a tio n  durch= 
gesetzt noch im J a h r e  1 8 6 7 , da  kauften die J u d e n  schon 3 0  größere 
Besitzungen an . D ie  Z a h l der jüdischen G roßgrundbesitzer stieg 
1870 auf 6 8 , 1 8 7 3  auf 2 8 9 , 1 8 9 0  auf 6 8 0 , und heute ist jeder 
vierte G roßgrundbesitzer ein J u d e .  I n  den J a h r e n  1 8 7 4  b is 1 8 9 2  
gingen 4 3 0 0  B a u e rn g ü te r in  den Besitz jüdischer W ucherer über, 
und heute besitzen die J u d e n  schon 7 0  P ro zen t des gesam ten G ru n d  
und B o d en s  von G aliz ien . M e h r a ls  2  M illionen  arische katho­
lische B a u e rn  müssen auf ihrem  einstm al ihnen schuldenfrei gehörenden 
Grunde dem J u d e n  den Knecht abgeben. W ie erschreckend die P r o ­
letarisierung der galizischen B a u e rn  fortschreitet, kann m an  d a ra u s  
ersehen, daß  1 8 9 1  durch L izita tion  2 1 1 7  B a u e rn g ü te r verkauft 
wurden, 1 8 9 3  schon 2 2 7 4 , 1 8 9 8  g a r schon 2 8 0 6 , und jetzt gehen 
jährlich' durchschnittlich 2 6 0 0  B a u e rn g ü te r in jüdische H ände über. 
M an kann also leicht ausrechnen, w ie lange es noch dauern  w ird , 
bis ganz G aliz ien  keinen einzigen selbständigen B a u e r  m ehr ha t, 
bis der gesamte bäuerliche G ru n d  und B oden  in den K rallen des 
W ucherjudentums sein w ird . D e r  W ert des B au ern v erm ö g en s, 
welches auf diese W eise jährlich vom  Ju d e n tu m  gerau b t w ird , 
beträgt 8  b is  9  M illio n en . I n  den meisten F ä lle n  verliert die 
Bauernschaft ih ren  Besitz w egen S chu lden , die m anchm al n u r  ein 
paar K ronen ausm achen. B o n  den in  den J a h r e n  1 8 9 5  b is 1 8 9 7  
durchqesührten Z w angsverste igerungen  schwankte bie S chm d  des 
B auers zwischen 5 0  und 2  (II) K ronen. I n  2 8 3 6  F ä lle n  verlo ren  
die B a u e rn  ih r väterliches E rb te il wegen S chu lden  in  der H öhe 
von 2 0 0  b is  1 0 0 0  K ronen. D a ß  so e tw as möglich ist, sollte m an  
kaum g lauben. A ber der J u d e  versteht es m eisterhaft, dem Gesetze 
eine N ase zu drehen. W ucher in  allen F o rm en  ist ihm  d a s  liebste 
„Geschäft". E r  borg t dem B a u e r  m it g röß ter B ereitw illigkeit, za 
drängt ihm  förmlich ein D a rle h en  aus. Und wehe dem B a u e r, den 
so ein J u d e  einm al in den K lauen  ha t. W enn der J u d e  die Z eit 
für gekommen erachtet, zieht er die S ch linge  zu, a u s  dem freundlich 
grinsenden Gesicht w ird  ein höhnisch freches und unbarm herzig  w ird  
der Christ von  H a u s  und H of gejag t. J a ,  oft ist es schon v o r­
gekommen, daß der B a u e r  d ann  a ls  Knecht aus seinem eigenen 
Boden und ohne L ohn dem J u d e n  die S chu ld  noch ab roboten  und 
F rau  und Töchter dem ekelhaft lüsternen H ebräer au slie fe rn  m uß. 
Die ärgste S k lav ere i ist in  G aliz ien  wieder durch die W ucherjuden 
eingeführt. D a ru m : Schutzgesetze gegen d a s  W ucherjudentum  sonst 
geht nach und nach der ganze arische B auernstand  zu G ru n de , zur 
Bereicherung der jüdischen Schm arotzer.

Die Rinderhuldigung in Schönbrunn.
W ien, 21. M a i 1908.

A ls  der K aiser, gefolgt von  den Erzherzogen und Erzherzo­
ginnen, au f der Terrasse des Schlosses zur E n tgegennahm e der 
K inderhuldigung erschien, em pfingen ihn brausende Hochrufe. D er 
M onarch nahm  au f der E strade P la tz  und folgte m it au ß ero rd en t­
licher Aufmerksamkeit dem Festspiele. Z u  w iederholten M a le n  lächelte 
der K aiser sichtlich g erüh rt und befriedigt und dankte w iederholt 
salutierend fü r die H u ld ig un g  der K inder.

D e r  H u ld igung  w ohnten  te ils  vom ^Schlosse a u s , te ils  auf 
den errichteten T rib ü n en  die H of- und S ta a tsw ü rd e n trä g e r  und 
die M itg lied e r der A ristokratie bei. Nach beendigtem  Festspiele begab 
sich der K aiser über die F re itrep pe  zur H o n o ra tio ren trib ü n e . D e r 
Kaiser schritt durch die R eihen  der K inder, welche an  der A ufführung

der R eigen  beteiligt w aren , sprach einige von ihnen an  und gab 
seiner F reude  und  Anerkennung la u t  Ausdruck. S o d a n n  begab sich 
der M onarch  zur S ä n g e rtr ib ü n e  und sprach dem Chorm eister K ir c h l  
sowie den S ä n g e rn  und S ä n g e rin n e n  seine A nerkennung a u s . D em  
B ürgerm eister D r . L u e g e r  gegenüber dankte der K aiser auf d as  
herzlichste und sag te : „D ie  K inder sind fü r mich d as  Schönste und 
Liebste. J e  ä lte r ich w erde, desto m ehr liebe ich die K inder."  Z um  
P räsid en ten  des S ubkom itees G em einderat T o  m o la  äußerte sich 
der K aiser, er w erde diesen T a g  n iem als  vergessen. H ie ra u f zeich­
nete der Kaiser eine R eihe von  Persönlichkeiten, die sich um  die 
V eran sta ltu n g  verd ient gemacht ha tten , durch Ansprachen au s .

U m  dreiv iertel 11 U hr verabschiedete sich der Kaiser und  schritt 
w ieder die F re itreppe  h inauf.

M i t  der A bsingung ver V olkshym ne jchlvß die H u ld ig un g . 
D e r  A b tra n sp o r t der K inder vollzog sich an s tan d slo s . Abgesehen 
von einigen ganz unbedeutenden U nfällen ereignete sich kein 
Zwischenfall, obw ohl sich 8 2  T ausend K inder an  der H u ld ig un g  
beteiligten.

Aus Stabt  und Land.
Gottschee. ( P e r s o n a l n a c h r ic h t . )  D e r Kaiser h a t dem O b e r­

land esg erich tsra t H errn  L udw ig G o l i a  in R u d o lfsw ert a u s  A nlaß  
der erbetenen Versetzung in  den dauernden R uhestand  taxfrei den 
T ite l eines H o fra te s  verliehen.

—  ( I n s p e k t i o n . )  D e r  Fachinspektor H e rr  S c h u lra t  P ro f . 
H e rm an n  L u k a s  inspizierte am  2 3 . M a i  am  hiesigen S ta a t s -  
gum nasium  den Zeichenunterricht. v N ^  rvvi,

—  ( V e r l e i h u n g  d e s  D i r e k t o r t i t e l s . )  D e r M in is ter für 
K u ltu s  und U nterricht D r . M archet h a t dem pensionierten O b e r­
lehrer A lo is  K l e e b i n d e r  „in  W ürd igung  seiner v ieljäh rigen , 
sehr ersprießlichen W irksamkeit im D ienste der S c h u le " , den D irek to r­
tite l verliehen. D irek to r K leebinder ha t sich um  die O rg a n isa tio n  
der niederösterreichischen B auernschaft große Verdienste erw orben und 
w urde erst kürzlich von  der G em einde G u ten b ru n n  im  Bezirke 
H erzogenburg , in  welcher er v iele J a h r e  a ls  S c h u lm a n n  tä tig  
w a r , durch die V erle ihung  des E hrenbürgerrechtes ausgezeichnet. 
Auch bei der G rü n d u n g  des G ottscheer B au e rn b u n d es  h a t H err 
D irek to r K leebinder tä tig  m itgew irkt.

—  (F a c h s c h u le .)  I n  der d ritten  Woche des vorigen  M o n a te s  
t ra f  der P erso n a lre fe ren t fü r Fachschulen des k. k. M in is te riu m s für 
öffentliche A rbeiten, H e rr S e k tio n ö ra t R e d e i ,  hier ein und in fo r­
m ierte sich eingehend über den Z ustand  und  die V erhältn isse der 
hiesigen Fachschule. D e r H e rr  S e k tio n s ra t  äußerte, w ie iv ir hören, 
über d a s  Gesehene seine volle B efried igung .

—  ( T a n t u r  b e i J e r u s a l e m . )  D a s  G ro ß p r io ra t  von 
B öhm en  und Ö sterreich des M a lte s e r-R itte ro rd e n s  ha t in seiner 
d iesjäh rigen  Kapitelsitzung einhellig beschlossen, a u s  A nlaß  des 
6 0 jä h rig e n  R eg ie ru n g sju b iläu m s des K aisers im O r d e n s h o s p i z  
T a n t u r  bei J e ru sa le m  größere In v e s titio n e n  vornehm en zu lassen. 
D a s  P ro v in z ia lk ap ite l h a t zu diesem Zwecke 5 0 .0 0 0  K votiert. 
A nläßlich der O rien tre ise  des K aisers gab der M onarch  dem Wunsche 
Ausdruck, daß d a s  G ro ß p r io ra t  von  B öhm en  und Ö sterreich in  
Je ru sa le m  ein H ospiz gründe. D iesem  W unsche w urde im  J a h r e  
1 8 7 0  entsprochen und der K aiser ha t d a s  P ro tek to ra t über d a s  
O rdenshospiz  übernom m en. —  U m  die E rw irkung  dieser J u b i lä u m s ­
spende ha t sich unser L a n d sm a n n  H e rr P a te r  A n sg ar H ö n i g m a n n ,  
P r io r  des O rdenshospizes in T a n tu r ,  erfolgreich bem üht, der schon 
seit einer R eihe von  J a h r e n  in  T a n tu r  sehr verdienstvoll tä tig  ist. 
B e i der kürzlichen W a h l der P r io re n  in G ra z  w urde P .  A n sg ar 
n euerd ings zum P r io r  des H ospizes in T a n tu r  gew ählt. E s  fä llt 
ihm n u n  auch die wichtige A ufgabe zu, d a s  H ospiz zu vergrößern  
und zu erw eitern . B e i seiner bekannten E nerg ie und Umsicht w ird 
ihm  dieses wichtige W erk gewiß bestens gelingen, w as w ir a u s  vollem
H erzen wünschen.

—  ( E in  m iß g lü c k te r  G a u n e r s t r e i c h . )  S a m s ta g  den 16 . v. 
erhielt der H ote lie r „ Z u r  P o s t" , H e rr G r o ß a u e r ,  einen Expreß-
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Brief a u s  W ien , w o rin  er von  dem S e lz ta le r  K aufm an n  H e rrn  
S c h l e i m e r  dringlichst ersucht w urde, demselben sofort 2 0 0 0  K  nach 
W ien  zu senden, er (S ch leim er) befinde sich in  großer V erlegenheit 
und  brauche d a s  G eld  in  W ien  no tw endig , nach seiner Heimkehr 
werde er es H errn  G ro ß a u e r sofort rückerstatten. H e rr  G ro ß a u e r 
schöpfte V erdacht, te leg raph ierte  um  A uskunft an  S ch le im er nach 
S e lz ta l ,  und a ls  er von  diesem keine A n tw o rt e rh a lten , an  den 
S e lz ta le r  H ote lie r S t e i r e r ,  welcher an tw o rte te , daß K aufm ann  
S chleim er zu H ause und g a r nicht in W ien  sei. D a ra u f  zeigte 
H e rr  G ro ß a u e r  den S chw indel dem G endarm erie-Postenkom m ando 
in  A dm ont an , welches nach E rhebung  des F a lle s  in  S e lz ta l  und 
A dm ont der k. k. Polizeid irek tion  in  W ien  die Anzeige machte, daß 
ein do rtiger G a u n e r  den N am en  des K aufm annes S ch le im er m iß ­
braucht habe, um  von H errn  G ro ß a u e r G eld  zu entlocken. A ls  am  
folgenden T a g e  die W iener P o lize i bei dem P o s tam ts , w ohin  der 
S ch w in d le r sich die A n tw o rt von H errn  G ro ß a u e r  un ter dem Zeichen 
„ G . S c h ."  erbeten, nachforschte, w urde ih r m itgete ilt, daß  einige 
Z e it vo rher, um  9  U hr v o rm itta g s , ein ju ng er, zirka 2 4 jä h rig e r  
M a n n  eine P ostanw eisung  u n te r dieser Adresse beheben w ollte. 
H offentlich gelingt es der P o lize i, des S ch w in d le rs  h abh aft zu 
w erden.

—  ( A u s s c h l i e ß l i c h e r  G e b r a u c h  d e r  K r o n e n w ä h r u n g . )  
D urch die V ero rdnung  des F inanzm in is terium s vom  2 4 . A p ril 1 9 0 8 , 
kundgemacht im Reichsgesetzblatte vom  30 . A p ril 1 9 0 8 , ist den H a n d e ls ­
und  G ew erbetreibenden im Verkehre m it dem P ub likum  die Rechnung 
in  der früheren  österreichischen W äh ru n g  v e r b o te n  w orden. Ebenso 
dürfen die P reise  sow ohl in  A nboten, R echnungen, F ak tu ren , P re is -  
ta risen , P reisverzeichnissen, A nkündigungen und öffentlichen B ekann t­
m achungen, a ls  auch in  S chaufenstern , A uslag en , auf A usstellungen, 
M ärk ten  und dergleichen nicht m ehr in der früheren  österreichischen 
W äh ru n g  angegeben w erden. Ü bertretungen dieses V erbo tes w erden 
m it G eldstrafen  von  2  b is  2 0 0  K ronen oder m it A rrest von  sechs 
S tu n d e n  b is  zu 1 4  T a g e n  bestraft. D iese V ero rdnung  w ird  m it
1. J u l i  1 9 0 8  in K raft treten . D ie H a n d e ls -  und G ew erbe­
treibenden w erden aber in  ihrem  eigenen In te resse  schon jetzt auf 
diese V ero rdnung  aufm erksam  gemacht und aufgefordert, r e c h t z e i t i g  
alle V orkehrungen zu treffen, um  vom  1. J u l i  1 9 0 8  a n  ihren 
B etrieb  den neuen V orschriften entsprechend führen  zu können.

—  ( D a s  W a s s e r -  u n d  E l e k t r i z i t ä t s w e r k )  versendete 
kürzlich an  die Lichtkonsumenten folgende Z uschrift: „ I n  der S itzung  
der S tad tg em eind ev ertre tu ng  vom  3 0 . A pril l. I .  w urde beschlossen, 
elektrischen S tro m  zu Beleuchtungszwecken an  K onsum enten n u r  
n a c h  Z ä h l e r  zum P re ise  von 5  h  fü r die H ektow attstunde und 
n ic h t  m e h r  g e g e n  Z a h l u n g  d e s  P a n s c h a l t a r i s e s  abzugeben. 
I n  D urchführung  dieses Beschlusses w ird  I h n e n  hiem it der B ezug 
von  elektrischem S tro m  nach P au sch a lta rif m it dem B eifügen ge­
kündigt, daß die A bgabe desselben gegen P auschaltarifen trich tung  
m it 3 0 . S e p t e m b e r  1 9 0 8  definitiv eingestellt w erden w ird . E u er 
W ohlgeboren  w erden demnach eingeladen, sich b i s  1 . J u l i  l. I .  
an her zu äu ß e rn : 1 .) ob S ie  S tro m  zu Beleuchtungszwecken nach 
Z ä h le rn  wünschen; 2 .) ob S ie  sich den m it Eichschein versehenen 
Z ä h le r selbst oder im  W ege des W erkes fü r eigene Kosten zu be­
schaffen gedenken; 3 .) oder ob S ie  den vom  Elektrizitätsw erke 
anm ontierten  Z ä h le r  gegen Z a h lu n g  der Ja h re s m ie te  von 16  K  
benützen wollen. I n  diesem F a lle  w ird  d a s  W erk den Z ä h le r  selbst 
beistellen und bleib t d e rse lb e , auch E igentum  des W erkes. L an g t 
von  E u er W ohlgeboren  eine Ä ußerung nicht ein, so w ird  an  S ie  
Lichtstrom n u r  b i s  3 0 .  S e p t e m b e r  1 9 0 8  abgegeben w erden. 
D e r  Z ä h le r m it Eichschein inklusive M o n tag e  re. dürfte au f 1 1 0  K 
zu stehen kommen."

—  ( F a h r b e g ü n s t i g u n g e n  f ü r  a k t iv e  M a n n s c h a f t  in  
Z i v i l k l e i d u n g  f ü r  d ie  E r n t e u r l a u b e . )  U nter B ezugnahm e auf 
den E r la ß  vom  12. M ä rz  1 9 0 8  w ird  v e rla u tb a rt, daß sich sämtliche 
am  M ilitä r ta r if  beteiligten österreichisch-ungarischen und Bosnisch« 
herzegowinischen E iseubahnverw altungeu  bereit erk lärt haben, der 
au f E rn te u rla u b  abgehenden aktiven M annschaft, auch w enn selbe 
in  Z iv ilkleidung reist, fü r die F a h r t  vom  O r te  der D ienstleistung

nach dem U rla u b so rt und zurück die den M ilitä rp erso nen  Bei 
Reisen außer D ienst in U niform  zugestandenen Fahrbegünstigungen 
b is auf W iderru f zu gew ähren . Diese F ahrbegünstigung  erstreckt sich 
n u r  auf die d ritte  W agenklasse der Personenzüge. A ls  Legitima­
tionsdokum ent fü r die In an sp ru ch n ah m e  dieser Fahrbegünstigung 
g ilt der U rlaubsschein. A uf dem U rlaubsschein m uß jedoch seitens 
der dieses Legitim ationsdoknm ent ausstellenden M ilitärbehörde 
(K om m ando, T rup p e , A nstalt) der spezielle Zweck der Reife durch 
Beisetzung des W o rte s  „ E rn te "  v o r d'em T ite lw o rte  „U rlaubs­
schein" ersichtlich gemacht werden. Um M iß tra u e n  vorzubeugen, 
d a rf d a s  W o rt E rn te  nicht handschriftlich, sondern n u r m itte ls  einer 
ro tfa rb igen  S ta m p ig lie  beigesetzt w erden. D ie  erforderlichen S ta m ­
pig lien  und Farbkissen sind a u s  den K anzlei (Schreibspesen) Pau­
schalien und bei jenen U nterabteilungen , fü r welche ein Schreib­
spesenpauschale nicht bemessen ist, a u s  dem W irtschaftspauschale p  
beschaffen. D ie  der S tem pelpflich t nicht un terliegenden U rlaubs­
scheine sind von der M annschaft sow ohl beim A n tr itt  der Reife als 
auch bei der Rückfahrt dem Kassier (S chalte rbeam ten ) behufs Ab­
stempelung und w ährend  der F a h r t  dem F ah rp e rso n a l auf Ver­
langen  vorzuweisen.

—  ( V e r t e u e r u n g  d e r  A r z n e i m i t t e l . )  S e i t  einiger Zeit 
besteht eine neue Arzneitaxe in  K raft. W er d a s  Unglück ha t, die 
Apotheken in  Anspruch zu nehm en, w ird  schon bemerkt haben , daß 
die „lateinische Küche" erheblich teu rer gew orden ist. E s  find tat­
sächlich 1 9 4  A rzneiartikel im P re ise  erhöht w orden. D ie  Einleitung 
zur M in is te ria lv ero rd u n ng  sagt gewisserm aßen zur Entschuldigung: 
„D ie  im Laufe des J a h r e s  1 9 0 7  eingetretene, zum T e il  nicht un­
bedeutende E rhö h u ng  der H andelspreise  v ieler zu arzneilichen Zwecken 
verw endeten D ro g en  und  Chem ikalien machte eine R evision der 
Taxansätze no tw endig ." D ie  „R ev is ion" ist in solchen F ä llen  immer 
m it P re ise rh ö h u n g  gleichbedeutend.' U nter den verteuerten  Arznei­
m itte ln  findet m an u. a. S a liz y l, Ä ther, C h loroform , V anille , Chinin, 
T am arin d en , G lyzerin , B e llad o n n a  usw. E in ige wenige Arzneimittel 
w urden  im P reise  e tw as  herabgesetzt. D e r  kleinste P re isansa tz  für 
die B ew ertung  eines A rtikels b e träg t 5  h ;  n u r  fü r gewöhnliches 
W affer, welches in der Apotheke auch bezahlt w erden m uß, werden 
2  h  per L iter berechnet. B em erkensw ert ist üb rigen s, daß auch die 
G efäße und Schachteln  teurer gew orden sind.

—  ( I m  P r o v i n z k a p i t e l  d e r  B a r m h e r z i g e n  B r ü d e r ) ,  
welches un ter dem Vorsitze des O rd e n sg e n e ra ls  P . Kassian G a s s e r  
vom  2 1 . b is 25 . M a i  in G raz  tag te , w urden  u. a. gewählt: 
P. Leopold D a n e n ,  b isher P r io r  in K and ia  bei R udolfsw ert, 
zum P r io r  in  K ainbach; P. P o lik a rp  V a u p o t i č  zum P r io r  in 
K and ia  und P. D r . A n sg a r  H ö n i g m a n n  w iederum  zum P rio r 
in T a n tn r . Versetzt w urden  u . a .:  P. B e rn a rd  von  G ra z  nach 
K and ia , F r .  S ieg fried  von S t .  V eit nach K and ia , F r .  G ebhard  von 
K and ia  nach G raz , F r .  R o m a n  von K and ia  nach S t .  V e it und 
F r .  A lo is  von G ra z  nach K andia.

—  ( E r n t e u r l a u b e  u n d  W a f f e n r u h e . )  I m  Bereiche des
3 . K orp s w urde fü r die dem K orpskom m ando unterstellten, jedoch 
in  anderen  Korpsbereichen ergänzungszuständigen  T ru p p en  der Z eit­
punkt des E rn te u rla u b e s , wie fo lg t, festgesetzt: beim F e ld jäger­
b a ta illon  N r . 5  vom  19 . J u l i  b is  inklusive 8 . August, beim F eld­
jäg e rb a ta illo n  N r . 2 9  und beim H nsarenregim ente N r. 6  vom 
15. J u l i  b is  inklusive 4 . August, beim b .-h . In fan te rie reg im en t 
N r . 2 , F e ld jü gerba ta illo u  N r . 17 , 2 1 , bei den im Korpsbereiche 
befindlichen K om panien der P io n ie rb a ta illo n e  N r . 5, 8  und 1 1 , beim
2. B a ta illo n  des F estungsartille rie reg im en tes N r . 1 vom  12 . J u l i  
b is  inklusive 1. August, bei allen  übrigen  T ruppenkörpern  und Ab­
te ilungen  des H eeres in der Z e it vom  2 8 .  J u n i  b is  inklusive 
1 8 . J u l i .  Um Zw eifeln  vorzubeugen, w ird  bekanntgegeben, daß 
bei der In fa n te r ie -  und J ä g e r tru p p e  w ährend der Z e it des E rnte­
u rla u b e s  W a f f e n r u h e  e in tritt. F ü r  die A ngehörigen der k. k. Land­
w ehr w urde m it L andw ehrkom m andoverordnung M . A. N r . 1445 
von 1 9 0 8  der T erm in  fü r E rn ten rlan b e  vom  1 5 . J u l i  bis 
einschließlich 4 .  A u g u s t  festgesetzt. Um den politischen Behörden 
die Nachforschungen bezüglich der wirklich geleisteten F e ld a rb e it zu
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erleichtern, haben alle T ru p p en  und A nstalten über die innerhalb  
des 3- K orp s- und  Landw ehrbereiches zur B eu rlau bu n g  gelangenden 
Leute spätestens acht T a g e  v o r U rla u b sa n tr itt  den B ezirksbehörden 
Verzeichnisse direkt einzusenden, a u s  welchen die N am en  und U rla u b s- 
otte der fü r Erntezwecke in  dem betreffenden Bezirk beurlaub ten  
Mannschaft sowie der A n trag  des U rlau bes zu entnehm en sind. 
Auf eine A nfrage w ird  bemerkt, daß E rn teu rlau be  n u r  in  der fü r 
dm betreffenden T ruppenkörper (A nstalt) festgesetzten Z e it zu be­
willigen sind. B itte n  um  B eu rlau b u n g  zu einer anderen  Z e it sind 
daher grundsätzlich abzuweisen und auch nicht erst dem K orp s-, bezw. 
Landwehrkommando zur Entscheidung vorzulegen. I n  dem nach 
Schluß der T ru p p en üb u n gen  vorzulegenden Berichte über E rn te - 
«rlaube ist jedoch die Z a h l der fü r eine B eu rlau b u n g  an  einem 
anderen Zeitpunkte bittlich gewordenen M annschaft und welche Z e it­
punkte v e rlan g t w urden , zu m elden. —  W ir machen schließlich noch­
mals d a ra u f aufmerksam, daß die E rn teu rlau b e  nicht V e rg n ü g u n g s­
oder E rh o lu n g su rlau b e  sind, sondern A r b e i ts u r l a u b e .  D e r  U rlau ber 
ist also verpflichtet, bei den E rn tearbe iten  m itzuhelfen. D ie  k. k. B ezirks­
hauptmannschaften w erden durch die G endarm erie  nachforschen lassen, 
ob zu Erntezwecken b eurlaub te  S o ld a te n  dem Zwecke des U rlau bes 
wirklich nachkommen. E in  M ißbrauch  des E rn te u rla u b e s  w ürde 
jedenfalls unangenehm e F o lg en  nach sich ziehen.

—  ( D a s  n e u e  W e h rg e s e tz .)  L andesverteid igungsm inister 
FML. v.  G e o r g i  gab kürzlich E rk lärungen  über d a s  neue W ehr­
gesetz ab. D e r  M in is te r erklärte, die W ehrreform  sei ebenso vom  
Standpunkte der B evölkerung dringend notw endig, w ie auch vom  
Standpunkte der H eeresv erw altu n g . D a s  zu schaffende neue W eh r­
gesetz basiert bekanntlich auf der zw eijährigen Dienstzeit, die nicht 
mit einem S c h la g , sondern nach entsprechender V orbere itung  a ll­
mählich nach M a ß g a b e  der zur V erfügung  gestellten personellen und 
materiellen M itte l  und nach entsprechender V erm ehrung  des R ekruten- 
kontingents durchgeführt w erden kann. D urch den W egfall der L o s­
nummern soll künftig die S cheidung der Rekruten und Ersatzreser­
visten nicht vom  Z u fa ll, sondern von  der Rücksicht au f die W ürdigkeit 
abhängig sein. D e r  M in is te r äußerte  sich auch über die M öglichkeit 
eines libe ra len  V orgehens bei E rled ig un g  der Gesuche um  dauernde 
Beurlaubung. E s  m üßte d a s  in  der F o rm  einer Ersatzstellung g e­
schehen. D ie  diesbezügliche V o rlag e  hofft der M in is te r bei der V o r ­
lage über d a s  nächste R ekrutenkontingent einbringen  zu können.

—  ( W a r n u n g  v o r  z ig e u n e r i s c h e n  P f e r d e h ä n d l e r n . )  
Wie m itgete ilt w ird , haben  im  Laufe dieses J a h r e s  m ehrere Z igeuner 
auf Ja h rm ä rk te n  däm pfige P fe rd e  um  teures G eld  verkauft. I n  
zwei F ä lle n  w urden  die P fe rd e  v o r dem K aufabschluß von  den 
Käufern inbetreff der D äm pfigkeit e rp ro b t, w obei sich nicht die 
leiseste S p u r  zeigte, daß  die T iere  krank w aren , w eshalb  die V e r­
mutung nahe lieg t, daß die Z ig eun er M it te l  besitzen, durch welche 
sie die D äm pfigkeit fü r kurze Z e it zu beseitigen verstehen.

—  ( E in  G ese tz  ü b e r  d ie  K i n d e r a r b e i t . )  D a s  S ubkonutee 
des sozialpolitischen Ausschusses h a t den E n tw u rf eines Gesetzes über 
die K inderarbeit fertiggestellt. D a s  Gesetz en th ä lt im  wesentlichen 
folgende B estim m ungen: K inder v o r vollendetem  14 . L ebensjahre 
dürfen zur E rw e rb sa rb e it n u r  nach M aß g ab e  dieses Gesetzes ver­
wendet w erden. D ie  V erw endung von  K indern v o r vollendetem  
12. L ebensjahre ist verboten  und n u r  zu leichteren l a n d w i r t s c h a f t ­
lichen A rbeiten gestattet; doch dürfen auch in der L a n d w i r t s c h a f t  
Kinder v o r vollendetem  10 . Lebensjahre  zur E rw e rb sa rb e it nicht 
verwendet w erden. A n S ch u ltag en  dürfen K inder nicht lä n g e r a ls  
drei S tu n d e n  und  nicht v o r dem V o rm ittagsun te rrich t verw endet 
werden. Z u  M it ta g  ist ihnen eine m indestens zweistündige P au se  
M gew ähren. Am N achm ittag  d a rf m it der A rbeit erst eine halbe 
Stunde nach S ch lu ß  des U nterrichtes begonnen w erden. A n schul­
freien T a g e n  d arf die A rbeit nicht län g e r a ls  v ier (fünf —  über 
diese F ra g e  w urde im U nterausschuß keine E in ig u n g  erzielt) S tu n d e n , 
in der L a n d w i r t s c h a f t  sechs S tu n d e n  dauern . V erboten  ist die 
Verwendung an  S o n n -  und F eiertag en , ferner; (m it A usnahm e der 
Landwirtschaft) in  der Z e it vom  1. O ktober b is 3 1 . M ä rz  zwischen 
8 Uhr abends und 8  U hr m orgens, in  der übrigen  Z e it zwischen

8  U hr abends und 7  U hr m orgens. B e i öffentlichen theatralischen 
V orstellungen und sonstigen öffentlichen P ro d uk tion en  und  S c h a u ­
stellungen dürfen K inder nicht beschäftigt w erden. W enn  jedoch ein 
besonderes In te resse  der Kunst oder Wissenschaft vo rlieg t, kann die 
politische B ehörde erster In s ta n z  im einzelnen F a ll  nach A nh ö ru n g  
der S chu lle itung  eine A usnahm e zulassen, in  welchem F a ll  auch 
d a s  V erbo t der A rbeit nach 8  U hr abends keine A nw endung findet. 
S chärfere  B estim m ungen gelten fü r die V erw endung frem der K inder, 
d a s  ist solcher, die nicht zum F a m ilie n h a u sh a lt gehören. Ü bertre tungen  
w erden von  den politischen B ehörden  m it G eld  oder Arrest bestraft. 
D ie  S tra fg e ld e r  find zu Zwecken der öffentlichen Ju g end fü rso rg e
zu verw enden. t ^  . .  ,

—  ( M i l i t ä r i s c h e  A u s b i l d u n g  u n d  W a f j e n u b u n g e n  d e r  
L e h r e r ,  U n t e r l e h r e r  u sw .)  D ie  in  den P a ra g ra p h e n  3 3 :6  
und 3 6 :2 ,  beziehungsweise im § 4 0 :3  der W ehrvorschriften, I. T e il, 
gezeichnete M annschaft w ird  im Bereiche des 3 . K orps zur m ili­
tärischen A usb ild u ng  und zu den W affenübungen ohne Rücksicht auf 
die S tandeszuständ igkeit zu dem in  ihrem  A u fen th a ltso rt befindlichen 
oder demselben nächstgelegenen Ersatzkörper einberufen. D ie^ m m - 
tarische A usb ild u ng  erfolgt im K üstenlande, in  K rain  und in K ärn ten  
in  der Zeit vom  2 1 . J u l i  b is  14 . S ep tem b er, in  S te ie rm ark  m  
der Z e it vom  16 . J u l i  b is  9 . S ep tem b er. D ie  W affenübung beginnt 
am  gleichen T a g e  wie die m ilitärische A u sb ild u ng .

( F r ü h j a h r s w a f f e n ü b u n g e n  d e r  A r t i l l e r i e  i m  d r i t t e n
K o r p s b e r e ic h e . )  W ie w ir erfahren , finden die F rü h ja h rsw a ffe n ­
übungen der R eservem änner und der Ersatzreservisten der A rtillerie 
im  T errito ria lbereiche im  A ahre  1 9 0 8  in  nachstehenden P eriod en  
s ta t t ' beim H aubitzenregim ent N r . 3  in  G ra z  und  beim Feldkanonen­
reg im ent N r. 7  in  Laibach, N r . 8  in  G örz  und N r . 9 in K lagenfurt 
in  zwei P e rio d e n  von  je 13  T ag en , und z w a r: vom  15 . b is 2 7 . ^ u n t  
und vom  2 0 . J u n i  b is 12 . J u l i ;  beim G ebirgsartille rie reg im en t 
N r . 3  in Villach in  zwei P eriod en  von je 2 8  T ag en , und zw ar 
vom  1. b is  2 8 . J u n i  und vom  2 9 . J u n i  b is 2 5  J u l i ,  endlich beim 
F estungsartille rie reg im en t t N r . 4  und  F estun g sartiü eriebata lllo n  
N r . 8  in  P o la  in  einer Ü bungsperiode von  18  T a g e n , und  zw ar 
in  der Z e it vom  15 . b is  2 7 . J u n i

—  ( E r n t e u r l a u b e  im  B e r e ic h e  d e s  3 . K o r p s . )  Diese 
U rlau be  w erden im  Bereiche des 3 . K orp s fü r die M annschaft des 
H eeres in  der Z e it vom  2 6 . J u n i  b is  2 8 . J u l i ,  fü r A ngehörige 
der L andw ehr vom  15. J u l i  b is 4 . A ugust bew illig t Werden, szür 
die G ew äh ru n g  solcher U rlau be  kommen in  erster i,trne jene 
S o ld a te n  in B etrach t, die a ls  F a m ilie n e rh a lte r  oder a l s  Besitzer 
von  Landw irtschaften reklam iert w urden , denen jedoch die B e u r­
lau b u n g  nach § 6 0  der W ehrvorschriften I. T e il n u r  m it Rücksicht 
aus die ungünstigen S tan d esv erh ä ltn isse  nicht zugestanden w erden 
konnte, beziehungsweise welchen bei „sonst berücksichtigungswürdigen 
V erhältnissen die B egünstigung der Übersetzung m  die Ersatzrejerve 
a ls  Landwirtschaftsbesitzer m an g e ls  der im Wehrgesetze verlang ten  
form ellen V oraussetzungen versagt w erden m ußte. D ie  Gesuche um  
E rte ilu ng  von E rn teü rlau b en  sind von den A ngehörigen der U r­
laub sw erber schriftlich an  die betreffenden S ta n d e s trä g e r  zu richten 
und bei den politischen B ehörden  erster In s ta n z  einzubringen. Z u r  
E in b ring u n g  d era rtig e r Gesuche erscheinen nicht n u r solche V erw and te  

.der U rlau b sw erb e r befugt, die nach den B estim m ungen des § 3 4  
des W ehrgesetzes zur E in b ring u n g  von B egünstigungsansuchen sur 
in  aktiven M ilitä rd ien sten  stehende P ersonen  berechtigt sind, sondern 
es können auch entfernte A ngehörige bann  berücksichtigt w erden, 
w enn der zu B eu rlau ben d e  vo rh er im F a m ilie n h a u sh a lte  m it ihnen 
gelebt hat. M i t  Rücksicht au f die festgesetzten U rlau bsterm in e  liegt 
es im In te resse  der au f derartige  B eu rlau bu n g en  reflektierenden 
P a rte ie n , die Gesuche tunlichst bald  bei der B ezirkshauptm annschaft 
einzubringen.

—  ( J u b i l ä u m s - Z e h n -  u n d  Z w a n z ig k ro n e n s tu c k e .)  
A nfang M a t  ist m it der A usgabe  der Ju b ilä u m sg o ld m ü n z e n  zu 10  und 
2 0  K  begonnen w orden. D ie  eine S e ite  dieser M ü nzen  trä g t d a s  
B rustb ild  des K aisers, welches nach einem von  P rofessor M arschall 
geschaffenen M odelle  vom  M ed a illeu r des H aup tm ü n zam tes R u d o lf
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N eub erger hergestellt w urde. D ie  Rückseite zeigt den kaiserlichen 
A dler in  einer von den um laufenden  L andesgoldm ünzen abweichen­
den, jedoch heraldisch korrekten A usfüh rung  m it der Umschrift 
„ D u o d e c im  lu s tr is  g lo r io s e  p e r a c t is “ und , nebst der W ortbe­
zeichnung 1 0  beziehungsweise 2 0  c o ro n a e , die J a h re s z a h le n  1 8 4 8  
und 1 9 0 8 , welche bei den 2 0  Kronenstücken oberhalb , bei den 
1 0  Kronenstücken u n te rha lb  des A dlers angebracht sind. D ie  S te m p e l 
der Rückseite sind nach den E n tw ü rfen  des L eiters der G ra v e u r ­
ab te ilu ng  des H au p tm ü n zam tes A ndreas Neudeck gleichfalls vom 
M ed a ille u r N euberger geschnitten. F ü r  S ta a ts re c h n u n g  w ird  n u r 
eine beschränkte A nzah l dieser M ü nzen  zur A u sp räg u n g  gelangen, 
welche nach M a ß g a b e  der V o rrä te  von den S taa tsk assen  und von 
den A nstalten der Österreichisch-ungarischen B ank  in  V erkehr gesetzt 
w erden. D agegen  un terlieg t die A u sp räg u n g  von J n b i lä n m s -  
Zwanzigkronenstücken durch d a s  H au p tm ü n zam t fü r P riv a trech n u ng  
keiner Beschränkung.

—  (D ie  n a t i o n a l e  T ä t i g k e i t  d e r  W ie n e r  C h r i s t l i c h -  
s o z i a l e n . )  D ie  „K orrespondenz des Deutschen S chu lv ere iues"  
schreibt über die 1 0 .0 0 0  X -S p en d e , die die G em einde W ien  außer 
der hohen jährlichen S u b v e n tio n  a ls  Jubiläum sgeschenk  dem ge­
n an n ten  V erein  zuw andte, fo lgendes: „ D ie  G em einde W ien hat 
in  hochherziger W eife au ßer ihrem  J a h re s b e i tra g s  von  5 0 0 0  K 
dem Deutschen S chu lvere iue  eine außerordentliche S p e n d e  von
1 0 .0 0 0  K  sür den J n b e lfo n d s  gewidm et. Um den wackeren Beschluß 
haben  sich insbesondere der A ntragsteller G R . G uffenbaner und 
der B erich tersta tter S t R .  T o m o la  verdient gemacht. D iese erfreuliche 
Tatsache ist ein neuer B ew eis  dafü r, daß der Deutsche Schult)ereilt 
sich in  den weitesten Kreisen des deutschen Volkes die verdiente 
A nerkennung errungen  ha t. M ö g e  die S p e n d e  der G em einde W ien 
auch den der deutschen S chutzarbeit noch fernstehenden V olksge­
nossen ein leuchtendes V orb ild  zur N acheiferung sein."

—  ( F ü n f z ig h e l l e r s tü c k e . )  D a s  F inanzm in isterium  beab­
sichtigt die A usgabe von Fünfzighellerstücken und w ill diesen P la n  
anläß lich  der fü r 1 9 1 0  anberaum ten  E rneu eru n g  des M ü n z- und 
W ä h ru n g sv e rtra g e s  m it U n g a rn  verwirklichen. Fünfzighellerstücke 
w aren  bereits im  R eg ie ru n g sen tw u rf von 1 8 9 4  vorgesehen. D a m a ls  
w urde auch die A usgabe  von Fünfzighellerstücken in E rw äg u n g  
gezogen, schließlich aber n ahm  m an davon  a n s  sozialpolitischen 
G rü n d e n  A bstand, w eil durch die Schaffung  von Fünfzighellerstücken 
einer V erteuerung  gewisser N a h ru n g sm itte l und  billiger G ebrauchs­
artikel Vorschub geleistet w erden  könnte. E ine E inziehung der 
S ilb e rg u ld e n  ist v o rläu fig  nicht beabsichtigt, doch h a t d a s  F in a n z ­
m inisterium  die Entscheidung getroffen, daß die bei den öffentlichen 
Kassen einlaufenden S ilb e rg u ld e n  zurückbehalten w erden.

Witterdorf. ( E in  n ä c h t l i c h e r  R u h e s tö r e r . )  A. P .  au s  
W . machte am  2 1 . M a i  im berauschten Z ustande einige M in u ten  
v o r M itte rnach t durch die O rtschaft M itte rd o rf einen solchen ohren­
betäubenden L ärm , daß viele B ew ohner a n s  dem S ch la fe  geweckt 
w urden  und zu den Fenstern  eilten , in  der M e in u n g , d a s  D orf 
k e n n e . W ir  erteilen dem A. P .  den w ohlm einenden R a t ,  in Zukunft 
die O rtschaftsbew ohner in ihrem  S chlafe  nicht stören zu w ollen, da 
es ihm sonst leicht passieren könnte, daß er den T a g  im  F instern  
zubringen  m üßte.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Am 2 7 . M a i  ist der Besitzer J o h a n n  
Kresse a u s  K erndors N r. 2 4  nach längerem  Leiden gestorben. D re i 
T a g e  d arau s starb der jüngste S o h n  M a tth ia s  des Besitzers M a tth ia s  
H ö n ig m an n  von Kostern N r . 1 9 . D e r K nabe erlag  nach n u r  ein­
täg ig er Krankheit einer akuten G ehirnentzündung.

•—  ( T r a u u n g e n )  Am 2 8 . M a i  w urden  der verw itw ete 
H ä u s le r  A ndreas P e rz  a n s  R a in  N r. 16  uud M a rg a re th a  Ž a g a r  
a u s  M o o sw a ld  N r . 4 ;  am  1. J u n i  J o h a n n  G rivitz a u s  N ieder- 
möfel N r . 1 4  und T heresia M o char a n s  M itte rd o rf N r . 2 9  getrau t.

—  ( V e r s a m m lu n g e n . )  A m  H im m elfahrtsfeste hielt bei zah l­
reicher B ete iligung  der W and erleh rer P r e g l  hier eine V ersam m lung 
ab , bei welcher landw irtschaftliche Angelegenheiten besprochen w urden. 
—  S o n n ta g  den 31 . M a i  h a tten  der Z w eigverein  fü r B ienenzucht 
und  die O rtsg ru p p e  des Deutschen S chn lvereines H aup tv ersam m ­

lung. Auch diese V ersam m lungen  w aren  recht gut besucht und ver­
liefen ungestört.

Walgern. (M a r k t . )  D e r  U rban im ark t am  2 5 . M a i tuat 
sehr gut beschickt. Auch der V erkauf gestaltete sich lebhaft, doch 
m ehr w egen F u tte rm an g e ls  a ls  w egen der gebotenen P re ise . Die 
den ganzen M o n a t M a t  anhaltende  D ü rre  d roh t die Viehpreise 
noch w eiter niederzudrücken.

—  ( T r a u u n g . )  Am 1 8 . M a i sind F ra n z  S a m id e  
von  M a lg e rn  N r . 3 4  und S te p h a n ie  K ö n ig  a u s  O b re m  N r .8 
g e trau t w orden. E in  großer K re is von  V erw and ten  der Braut­
leute n ahm  an der Feierlichkeit teil. M ö g e  der w eitere Lebensweg 
des ju n g en  E h ep aares  ein recht glücklicher w e rd e n !

H berl'oschin. ( N o t w e n d i g k e i t  d e r  V ie h v e r s ic h e ru n g .)  
I n  kurzer Z eit sind in  O b er- und Unterlvschin drei S tück Vieh aus 
der H utw eide verunglückt. B e i der bedrängten  Lage unseres Bauern­
standes sind solche U nglücksfälle doppelt fü h lb a r und  der R u f nach 
pflichtm äßiger Landesviehversicherung vollauf gerechtfertigt.

W m d isch d o rf. (A b re is e . )  H e rr  D r . P .  A n s g a r  Honigmann, 
ein W indischdorser, der seit O stern  in  der H eim at w a r , ist neuerdings 
zum P r io r  der B arm herzigen  B rü d e r  und zum Leiter des Malteser- 
R itte rsp ita le s  in  T a n tn r  bei J e ru s a le m  gew äh lt w orden. Bor 
einigen T a g e n  ist er dorthin  w ieder abgereist.

A ktkag . (W o  steckt d e r  d e u tsc h e  V o l k s r a t ? )  D er an­
geblich zur Festigung deutschen Besitzes in K ra in  gegründete unb 
m it P o m p  angekündigte „Deutsche V o lk sra t"  scheint in der Lanb- 
tagS w ahlän d eru ng  keinen F in g e r fü r die Gottscheer B a u e rn  gerührt 
zu haben. W ä r’8 an ders nicht gegangen, so hä tte  doch der deutsche 
G roßgrundbesitz eines seiner M a n d a te  u n s  G ottscheer B a u e rn  Über­
lassen können. D adurch  w äre  dem Deutschtum  in K ra in  n u r  genützt 
w orden. D ieses M a n d a t  w äre  näm lich im m er deutsch geblieben — 
w ährend  allem  Anscheine nach die G roßgrundbesitzm andate in ab­
sehbarer Zukunft in G efah r kommen.

W ie g . ( D e r  M a r k t )  am  1 6 . M a i  w a r  gut besucht; ver­
kauft w urde aber w enig, w eil frem de K äufer nicht gekommen waren.

—  (A m  J u b i l ä u m s f e s t z u g e  in  W ie n )  beteiligen sich aus 
dem H in te rlan d e  m ehrere P erso n en . D ie  N am en  derselben bringen 
w ir d a s  nächstem al.

H ö tte m tz . ( D e r  f ü r s t l i c h e  J ä g e r )  in K alten b ru n n  ist 
w iederum  ein strenger M a n n  gew orden. S e i t  u ngefähr einem Jahre 
w a r  ber G enan n te  die G ü te  selbst. V o r kurzem aber ließ  er, wie 
w ir hören , a u s  einer ganz geringfügigen Ursache fünf Burschen aus 
G öttenitz, die ihm vo riges J a h r  öfter S üdm ark -L ieder gesungen 
h a tten , m it m ehrtäg igem  Arreste bestrafen. J a ,  B urschen! W ie wirb 
es Euch noch gehen, w enn schon je tz t . . .?

—  (V e r le tz u n g .)  A uf der D am pfsäge in  K a lten b ru n n  ist ein 
A rbeiter durch einen größeren Holzklotz, der ihm über die Füße 
ro llte , einigerm aßen verletzt w orden.

—  (R ü c k w a n d e r u n g .)  V origen  M o n a t  sind drei Personen 
a n s  Am erika, zwei M ä n n e r  und eine F ra u , da sich dort die 
schlechten V erdienstverhältnisse noch nicht geändert haben , wiederum 
in  die H e im at zurückgekehrt.

M essettal'. ( E in  E h r e n d i p l o m )  fü r B ild u n g  und Fortschritt 
haben die Edelknaben, die im H andlangerdienste  d e s  „freisinnigen 
K leeb la ttes"  stehen, einigen G ernegroß-L eu ten  ausgestellt, denen wir 
behufs H ebung  ih res G rößenw ahnsinnes die K ousultterung  eines 
A rztes anem pfehlen. W ie lieblich klingen nicht die b e d e u t u n g s v o l l e n  
T ite l „ S tä n k a r le , W ra ß a " , an  welche sich die große K u l t u r p e r i o d e  
des P seisens und R adauw esens knüpft, und w er kennt nicht den 
„ S e p p l" ,  deu geistigen Riesen und stolzen S p a n ie r , dessen geistige 
Schätze aber nicht einm al einen F in g e rh u t anfüllen, der beim Hause 
n u r bie R o lle  eines S tro h m a n n e s  s p i e l t  und vom  G n a d e n b ro t seiner 
besseren E hehälfte  leb tl W ährend  an dersw o  die politischen Wogen 
sich schon gelegt, steigen s ie  bei u n s  im m er höher. W a r  das ein 
P feifen , T o b en  und J o d e ln  in der N acht au f den 2 1 . M a i vor 
dem P fa rrh o fe !  D ie  m üden N achb ars leu te  w urden  in ih rer Ruhe 
gestört und standen auf. N u r  die gegenüber dem P fa rrh o fe  statio­
nierte G endarm erie  lag  im tiefsten S chlum m er oder ließ sich nicht
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f l ö t e n ,  w eil sie vielleicht w ieder (!) in  irgend einem G asthause ge- 
tabe ^H undertunddurch  au f den Letzten" spielte. M a n  bew arf den 
Pfarrhos m it Schm utz und seine so schön besudelte Fassade ist d as  
Diplom, welches ausgefüh rt von den berüchtig ten  M a le rn  der 
hiesigen G egend nach J a h re n  noch die politische Reife und B ildu n g  
der '„Fürstenkinder" verkünden w ird . I n  a ller F rü h  am  2 1 . M a i 
t*0n hatte  der P fa rrh o s  die E hre , von  allen S e ite n  bew undert zu 
werden; denn so ein K ultu r- und Meisterstück im J a h rh u n d e r t  des 
fljchtes und der A ufklärung bekommt m an  nicht so leicht zu sehen. 
Die Christlichsozialen und die meisten der ruhigdenkenden G egner 
waren d a rü b e r e rb ittert und veru rte ilten  die S c h a n d ta t. N u r  
unsere hochlöbliche G endarm erie  hatte  d a ran  nichts auszusetzen, 
rührte sich nicht, um  die T ä te r  ausfind ig  zu m achen; sie setzte sich 
vielmehr zum S p o tte  aller dem schönen B ilde  gegenüber, betrachtete 
cs stundenlang, lachte in s  Fäustchen und machte gute M iene  zum 
dosen S p ie l .  I s t  d a s  nicht eine I r o n ie  und ein Faustschlag in s  
W litz des Gesetzes? W a s  W un d er, daß manche sich ganz vogel- 
frei fühlen und  die Achtung vo r dem Gesetze allm ählich schwindet. 
Der K rug geht solange zum B ru n n e n , b is er bricht. M a n  verzichtet 
zu Gunsten des S te u e rg u ld e n s  und der guten O rd n u n g  auf der­
artige W ächter des Gesetzes. S o llte  in  günstiger F ris t nicht W andel 
geschaffen w erden , w ird  m an sich des S p rach ro h res  der öffentlichen 
Meinung bedienen, um  zu zeigen, w a s  un ter dem Deckm antel der 
Verschwiegenheit noch alles verborgen  liegt.

Weißerrfeks. ( S o n n t a g s h e i l i g u n g ? )  I n  jüngster Z e it w ird  
hier der S o n n ta g  durch knechtliche A rbeit in  schreckerregender Werse 
geschändet, und zw ar am  meisten u n te r den A ugen der berufenen 
behördlichen Faktoren . O d e r sollte es n iem and hören  und  sehen, 
was um  d a s  H a u s  N r . 7 8  geschieht? Unerfindlich ist es u n s  auch 
wie m an sich erdreisten kann, a n  S o n n -  und F e ie rtag en  w ä h r e n d  
des G o t t e s d i e n s t e s  F e u e r w e h r ü b u n g e n  usw. v o r n e h m e n  zu  
lassen. W a n n  ist § 2 8  gestrichen w orden, der Abschaffung des 
öffentlichen Ä rgernisses gebietet?  —  Gewissen Leuten bei der F abrrks- 
leitung möchten w ir a n s  H erz legen, die arm en A rbeiter e tw as 
menschlicher zu behandeln .

Wien. ( T o d e s f a l l . )  A m  9. v .  M .  ist h ier H e rr Jo se f  R o m , 
f. k. H a u p tm a n n  d. R . ,  im A lte r v o n  7 9  J a h re n  gestorben. D e r 
Verstorbene w a r  noch einer von  jenen  O ffizieren , die von  Pick auf 
gedient haben . E r  h a t auch den F eldzug  gegen I t a l i e n  im J a h r e  
1859 m itgem acht. Am Leichenbegängnisse beteiligten sich alle O ff i­
ziere des In fa n te rie reg im e n te s  N r . 2 2 , bei welchem R egim ente  seine 
beiden S ö h n e  a ls  H a u p tm a n n  und  O b e rle u tn a n t dienen. D e r 
Verein der Deutschen au s  Gottschee v e rlo r in  dem D ahm geschie- 
denen nicht n u r einen L a n d sm a n n , sondern auch ein eifriges M it-  
glied, der trotz seines hohen A lte rs  bei jedem Anlasse in  der M itte  
seiner L an d sleu te  zu sehen w a r. D e r V erein  h a t an  der B a h re  
des V erstorbenen einen K ranz n iedergeleg t nnd die M itg lied e r haben 
zahlreich a n  dem Leichenbegängnisse teilgenom m en. E r  ruhe tn 
Frieden! _ _ _ _ _ _ _

Eine großartige Wauernverfammlung.
E ine  B au ern v ersam m lu ng , wie sie am  H im m elfahrtsfeste im 

Rathause in  W ien  stattfand, h a t Ö sterreich noch nicht gesehen.. An
20.000 B a u e rn  zogen an  diesem T a g e  nach einem Festgottesdrenste

tn der Votivkirche in s  R a th a u s  u n te r den K längen m ehrerer M usik­
kapellen ein. (W egen R au m m an g e ls  b ringen  w ir einen ausführlichen  
Bericht nächstesm al.)

Genossenschaftswesen.
Wessettal. ( K a s s e g e b a r u n g . )  I m  M o n a te  M a i  w urden  

8 4 0 5  K eingelegt, wodurch die G esam teinnahm en auf 2 9 .7 1 4  K 
7 6  h  gestiegen sind. D ie D arleh en  sind um  2 2 0 0  K gewachsen 
und betragen  b ish er 4 8 0 0  K. E nde M a i  betrug der G eldverkehr 
unserer Rciisseisenkasse 5 9 .0 6 0  K  0 9  h . D ie  M itg liederzah l ist aus 
36  gestiegen. —  Am 2 4 . M a i  n ahm  der A ufsichtsrat u n te r dem 
Vorsitze seines O b m a n n e s , H errn  J o h a n n  Jo n k e  a u s  N esseltal N r . 14 , 
die erste Ü berprüfung  der b isherigen  K asse-G eschäftsführung vor.

Unterlag. ( K a s s e b e r i c h t . )  I m  M o n a te  M a i  w urden  
6 1 1 0  K  8 2  ’h  e ingelegt; die G esam tein lagen  betragen  b isher 
1 8 .3 0 5  K  7 2  h . _ _ _ _ _ _ _

Allerlei.
Sollen Kuöerknkose heiraten? Diese F ra g e  beantw orte te  

G eheim rat P ro f .  D r . B r u m m  in  dem „V ereine fü r innere M e ­
dizin" in  B e rlin  kürzlich dahin , daß eine H e ira t fü r weibliche tu b er­
kulöse P erso n en  un ter U m ständen von  den verderblichsten F o lg en  
begleitet sein kann, so daß m an  w oh l berechtigt ist, von  einer 
solchen abzura ten .

Amtliches.
KonKursansfchreiöung.

A n den Volksschulen in M itterdorf, Lienfeld, Nesseltal und Altbacher 
ist je eine Lehrstelle (in Altbacher die Lehr- und Schullerterstelle) zur defini­
tiven Besetzung ausgeschrieben. Gesuche sind bis 18. d. v - lm vor- 
geschriebenen Dienstwege beim k. k. Bezirksschulräte emzubrmgen.

Stipendienausschrervung.
D er zweite, fünfte, siebente, vierzehnte, achtzehnte, einundzwanzigste und 

zweiundzwanzigste Platz jährlicher 100 K, der erste und der zweite dritte 
und siebente Platz jährlicher 200 K der II. J o h a n n  S ta m p f l s c h e n

Studentenstiftung sind Studierende berufen, deren Muttersprache die
deutsche ist und die zugleich Gottscheer Landeskinder sind, d. i. dem Gottscheer 
Boden nach dem ganzen Umfange des ehemaligen Herzogtums Gottschee

"ngcho^M  und^M am  E  deutschen Lehranstalten (Universität, technische
Hochschule und Hochschule für B odenkultur usw., m it Ausnahm e der
theologischen Lehranstalten):

b) Studierende an  deutschen Mittelschulen und Lehrerbildungsanstalten;
c) Studierende an  deutschen Forst- und Ackerbauschulen:
d) Studierende an  deutschen gewerblichen Fachschulen.

D a s  Präsentationsrecht steht der Vertretung der Stadtgem einde G o tt­
schee zu. — Die Gesuche sind b i s  l ä n g s te n s  10. ^ u m  1 9 0 8  bei der Vor­
gesetzten Studienbehörde einzureichen. ____________________

Briefkasten.
D ie M onatsausw eise der Raiffeisenkassen werden von jetztab am 

19. jeden M onates veröffentlicht.

B e i e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren R a u m  f0 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 Heller. B ei Einschaltungen durch ein halbes 
)a h r  w ird eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. -  E s  w ird höflichst ersucht, bet Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten S in n en  sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Es ist eine Schande
wie viel oft für Kerreuauzugstoffe bezahlt wird. W ollen 
S ie  jedoch gut und billig kaufen, so lassen S re  sich 
g ra tis  und franko meine M uster zur Ansicht kommen.

Kva K aller  in  W eißkirch öei Jägerndorf.

Haus Nr. 8
in O berloschin sam t W irtschaftsgebäude ist preiswert zu 

verkaufen oder zu verpachten.

Anzufragen beim Eigentümer FRANZ TSCHERNE H.-Nr. 31, dortselbst.
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ZWEI LEHRJUNGEN!
R auchfangkehrerlehr ju n ge und Schlosserlehrjunge w erden s o f o r t  
in ganze Verpflegung aufgenommen beim Gefertigten JOHANN KERNZ, 
R auchfangkehrerm eister in Laibach, H illschergasse Nr. 12.

Um in der Deutschen a. Gottscbee
iN MSN.

Sitz: L, Nnuhensteingasse Nr. 5.
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinstokale „Zum 
roten Igel", I., Alörechtsptatz A r. 2 .

K e i l - L a c k
vorzüglichster Anstrich für weichen Fußboden

K e i l s  w eiße G lasu r fü r Waschtische 9 0  h  
K e i l s  Goldlack fü r R ah m en  4 0  h .
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h .
K e i l s  S tro hh n tlack  in  allen F a rb e n .

Stets vorrätig b e i :

Franz Loy in Gottschee.
Idria: Val. Lapajne. Sagor: Rieh. b. Michelčič.

__ ______

M M

Hesehlich geschützt! Jede Nachahm ung straföar!

Allein echt ist nur
Thierrys Balsam

m it der grünen Nonnenmarke. 12 kleine oder 6 Doppel­
flaschen oder 1 große SpeziaMasche m it H^atenlver­

schlich 5 K ronen.

Thierrys Zentifoliensalbe
gegen alle, noch so alten W unden, Entzündungen, Ver­
letzungen re. 2 Tiegel K 3 60. Versendung n u r  gegen 

Nachnahme oder Voranweisung.
Diese beiden H ausm itteln sind als die besten allbekannt 

und weltberühmt.
Bestellungen adressiere m an a n : Apotheker A . Hhrerry in  p re g ra d a  öei

N ohitsch-Sanerörnnn. — D epot in den meisten Apotheken. Broschüren mit 
Tausenden Original-Dankschreiben g ra tis  und franko.

August Agnola, Laibach
W ienerstraße 13 neben „Figawirt“

empfiehlt sein großes Lager von Glas, Porzellan , 
Steingut, B ilder, Sp iegel, G oldleisten, Lampen
und sonstige in dieses Fach einschlagende Artikel.

Besonders empfiehlt er sich zur Anfertigung von 
Kirchenfenstern mit Kunstverglasungen und G las­
malereien in ornam entaler und figuraler Ausführung. 

Kostenvoranschläge auf Verlangen gratis.

PUT" Ü b e r n a h m e  a l l e r  A rt R e p a r a tu r e n .

W o h n h a u s
in Obermösel, sehr hübsch gelegen, schöner G arten, W asserleitung im Hause, ist 
zu verkaufen. Auskunft beim Eigentüm er Undokf Hisenzopf in  Hbermösek

Ein Haus
in der Ortschaft Verdreng Nr. 15, mit schönem Obstgarten, ist p r e i s w e r t  
zu verkaufen. Änzufragen bei der E igentüm erin M a r ia  M ibnrer in  Mcrdreng.

H a u s v e r k a u f !
Haus Nr. 22 in Reichenau bei Gottschee

eine Stunde vom Pfarrorte Nesseltal entfernt, sam t den dazu gehörenden 
G rundstücken und W aldanteilen und mit W eiderecht ist für 5600 K sogleich 
zu verkaufen. In den zwei Farnanteilen stehen schöne und schlagbare 
Stämme Schwarzholz. — Nähere Auskünfte erteilt JOHANN KUMP, Be­
sitzer  in R eichenau Nr. 22, P . N esselta l bei G ottschee.

Erste Leichenbestattungs­
anstalt in Gottschee

Johann Novak, Tischlermeister
empfiehlt sich dem P. T. Publikum zur Übernahme von L eichenbestat­

tungen, Aufbahrungen und Drapierungen.

Großes Lager von Särgen
Kreuzgasse Nr. 54.

Zufriedenstellende Besorgung. Billigste Preise.

D ie T räger“erhalten  neue Kleidung.

Sc hwa r z we i n
Istrianer, beste Sorte, naturecht, von 25 Liter aufwärts 

ä Liter 22 Kreuzer 

versendet Franz Rosenkranz, T riest. C h ris tlich e  Firma.

Die billigste Einkaufsquelle
ist und bleibt die F irm a

Anton K resse in Schallcendorf,
W er billiges M ehl kaufen und gutes B ro t genießen will, kaufe bei 

A nton Kresse. Jed er Kunde wird sich überzeugen, daß  m an dort wegen des 
großen Absatzes nu r f r isc h e s  und g u te s  M e h l  bekommt. — Größere Be­
stellungen werden kostenlos ins H aus geliefert. — Auch Niederlage von 
Lucullus-Blutfutter, das beste N ährm ittel für Schweine.

z i z r : -  In Mitterdorf bei Gottschee
ist das

Haus Nr. 21
einstöckig, in  schöner Lage, fast neu, samt W irtschaftsgebäuden, einem großen 
Obstgarten, drei anstoßenden arrondierten Äckern und einem großen Farn­
anteil zu verkaufen. S ta tio n  M itterdorf an  der Unterkram et B ah n  Gottschee- 
Laibach. — Nähere Auskünfte erteilt au s  Gefälligkeit Herr F r a n z  Jonke, 
Hausbesitzer in Gottschee Nr. 87.

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavliček in Gottschee.
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